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War man dereinst mit einer 
„Uniform“ für die Repräsen-
tation und einem einfachen 

„Arbeitsgewand“ für den Einsatz ausge-
kommen, hat sich die Anforderung ver-
doppelt: die (Schnitt technisch) bald 70 
Jahre alte Dienstbekleidung für offizielle 
Anlässe, eine einfachere Dienstbeklei-
dung für Sitzungen, Schulungen, etc, 
eine „einfache“ Einsatzbekleidung für 
die riesige Palette technischer Einsätze 
und Hilfeleistungen und die „schwere“ 
(mit heutigen Materialien stimmt das 
technisch nicht mehr) Schutzbekleidung 
(PSA) für das Kerngeschäft Innenangriff 

(in zwei Leistungsstufen). Dazu kommt 
eine ganze Palette von Sonderbeklei-
dungen – die deutsche Unfallversiche-
rung (DGUV) listet 18 (!) Varianten 
vom Wassereinsatz bis zum gasdichten 
Vollschutzanzug.

Natürlich: zu Urgroßvaters Zeiten wa-
ren die Einsätze und Aufgaben kaum zu 
vergleichen, allerdings fällt auf, dass viele 
Neuerungen nach dem Motto „es muss 
erst was passieren“ erfolgt sind. Diese 
Problemstellung hat uns heute eine weit-
reichende Normung genommen, viel-
mehr geht es darum, diese Normen den 
regionalen Verhältnissen „anzupassen“ 

(der Dienst  in einer alpenländischen FF 
ist nicht mit einer skandinavischen Be-
rufsfeuerwehr zu vergleichen...).

Die Qual der Wahl – Persönliche 
Schutzausrüstung heute
Bei der Budget-Erstellung stehen dem Kommando die Schweißperlen auf der 
Stirn: ein fünfstelliger Betrag für Bekleidung muss geplant werden, aber die 
50 neuen Schutzjacken, welche die „Generation von 2000“ ablösen soll, ist da 
längst nicht dabei?

Feuerwehrbekleidung
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Feuerwehr-Schutzausrüstung –  
den Verhältnissen angepasst

Der Deutsche Feuerwehrverband hat eine neue Fachemp-
fehlung mit dem Titel “Persönliche Schutzausrüstung für die 
Feuerwehren vor dem Hintergrund neuer Herausforderungen“ 
herausgebracht. 

Die Einleitung sei hier auf Grund der absolut klaren Aussage 
wörtlich wiedergegeben – da gibt es nichts  mehr hinzuzufügen:

„Die Ereignisse der letzten Jahre haben sehr deutlich gezeigt, 
dass bei den Feuerwehren und ihren Trägern insgesamt gese-
hen ein Umdenken bei der Ausstattung mit Einsatzkleidung 
stattfinden muss. Schien es einige Jahre lang geboten, jede Feu-
erwehreinsatzkraft mit einer Schutzkleidung mit maximalem 
Schutz beim Innenangriff auszustatten, erzwingen besonders 
hochsommerliche Temperaturen, Vegetationsbrände in (zu-
mindest gefühlt) ständig steigendem Umfang, stunden-bis ta-
gelange Einsätze bei Überschwemmungen und auch das Thema 
Einsatzstellenhygiene ein Umdenken. Diese Fachempfehlung 
soll den Feuerwehren und ihren Trägern Hinweise geben, was 
wie zu beachten ist und welche Möglichkeiten es gibt.

Es muss jedem Verantwortlichen klar sein, dass die PSA ganz 
massiven Einfluss darauf hat, wie sich eine Einsatzkraft „fühlt“:

Überhitzung/Hitzestau, insbesondere im Körperstammbe-
reich, ist nicht nur für sich eine Gefahr, sondern führt auch 
noch mit zur Dehydrierung und darf daher niemals unter-
schätzt werden.

Das Tragen einer komplett sauberen Einsatzkleidung (also 
auch zum Beispiel sauberer Handschuhe und eines sauberen 
Helms) muss heute eine Selbstverständlichkeit sein.

Ist die PSA nach einem Einsatz verdreckt, soll es nie dazu 
kommen, dass diese verdreckte PSA nur deshalb weiterverwen-
det wird, weil während der Reinigungsdauer sonst die Einsatz-
kraft vielleicht eine Woche keine PSA hat.“

(https://www.feuerwehrverband.de/app/uploads/2021/02/DFV-AGBF-Fach-
empfehlung_PSA_Feuerwehr.pdf  - der Autor ist Christian Schwarze von der 
Feuerwehr Stuttgart)

In Österreich

Wirklich „schlecht angezogen“ findet man heute in der Al-
penrepublik kaum mehr eine Feuerwehr. Allerdings erzwingen 
die vielfältigen Bereiche der Feuerwehren ein gewaltiges Be-
schaffungsvolumen, immerhin reicht die Palette vom T-Shirt 
für den Barkeeper beim „Fest“ bis zur aufwändig zu überprü-
fenden Absturzsicherung. Was wiederum heißt: mit der Beklei-
dung muss man sich beschäftigen: analog zum Atemschutzwart 
muss der „Fetznkämmerer“ eine Fachkraft sein. 

PSA muss geprüft (hängen bei der Schutzhose bei den Füßen 
die Fäden raus ist sie zu entsorgen, hat die eine Jacke massive 
Brandspuren ebenso) und gereinigt werden. Gerade da liegt 
großer Nachholbedarf – letztlich wäre ein Pool an Reserve-PSA, 
auch auf Gemeinde oder Abschnittsebene anzudenken!
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Auf Hygiene ist viel mehr zu achten – 
der rußige Helm ist einfach kein Status-
symbol mehr! Hygieneboards, Schwarz-
weiß-Trennung und vieles mehr gibt es 
zwar, muss aber auch benützt bzw. gelebt 
werden.

Das Dilemma vieler Feuerwehrkom-
mandanten liegt in der Finanzierung all 
dieser Bekleidungsvarianten. Sparen kann 
man vielleicht im Weglassen der Dienst-
bekleidung 1 (braun, Kärnten blau), ge-
rade in Regionen mit viel Tradition und 
Brauchtum aber schwer vorstellbar. Ein 
„Arbeitsgewand“ wird auch jeder brau-
chen, ebenso eine Einsatzbekleidung für 
alle im aktiven Dienst. Bei der Schutzaus-
rüstung für die Innenbrandbekämpfung 
könnten nur die Atemschutzgeräteträ-
ger beteilt werden, was aber mitunter zu 
Spannungen führen kann ...

Föderalismus

Die Situation von neun österreichi-
schen „Landes-Richtlinien“ wird durch 
viele „Individualisten-Feuerwehren“ mit 
ganz spezieller Bekleidung (aus welchen 
Gründen auch immer)  verschärft. Dazu 
haben die sechs Berufsfeuerwehren eige-
ne Richtlinien, weiters manche Betriebs-
feuerwehren, usw.

Für die Fachfirmen ist diese Entwick-
lung eine interessante Herausforderung, 
allerdings darf auch niemand jammern, 
wenn nicht sofort und immer jedes ein-
zelne Teil lieferbar ist!

Der Kampf um Einheitlichkeit ist 
trotz absurder Sanktionen (Kursbe-
such in Feuerwehrschule A mit Beklei-
dung B verboten, umgekehrt genauso) 
verloren, die Konzentration sollte hier 
auf der erforderlichen Schutzwirkung 
liegen! (Der z.B. aus Gründen der Öf-
fentlichkeitsarbeit notwenige Wieder-
erkennungswert der Feuerwehr ist dank 
Bestreifung, markanter Beschriftung, 

Helmen und der „roten Autos“ durch-
aus vorhanden, egal ob das Mitglied in 
„sand“, „blau“ oder „grün“ unterwegs 
ist).

Farbenkastl

... hat man zu Kaisers Zeiten die Auf-
schlagfarben der vielen Armee-Einheiten 
genannt. Heute wäre das wohl die Feuer-
wehr-Bekleidung.

Salzburg und Tirol haben sich für 
„sand“ (oder gold) als Basisfarbe ent-
schieden, allerdings technisch mit zwei 
Zugängen – und die Tiroler mit ei-
ner modischen Dienstbekleidung mit 
schwarzen Elementen. In den meisten 
anderen Bundesländern verdrängt (oder 
hat schon)  Blau das  Feuerwehr-Grün 
des 20. Jahrhunderts.

Dort wo die PSA/Bekleidung systema-
tisch gefördert wird und noch dazu auch 
praktisch und optisch gelungen ist, steigt 
wie z. B. in Oberösterreich, die Akzep-
tanz und damit die Einheitlichkeit rasch.

Eigentlich ganz einfach

Das Burgenland hat 2019 eine völlig 
neue, praktische und optisch ansprechbare 
Bekleidung eingeführt. Die Richtlinie 

fasst leicht verständlich die Not-
wendigkeiten der PSA zusam-
men. Die burgenländische Be-

kleidungsrichtlinie beschreibt 
zwei Varianten der Einsatz-
bekleidung: zunächst eine 
„Basisvariante“ (1) und 
dann die „Innenangriffs-
variante“(2):

•  Variante 1 ist im allgemei-
nen Einsatzdienst sowie im 
praktischen Übungsdienst 
zu verwenden, wo keine 
speziellen Gefahren zu 
erwarten sind (z.B. Chemi-
kalien).

• Variante 2 ist im Einsatzdienst sowie im 
praktischen Übungsdienst zu verwenden, wo 
Maßnahmen zur Brandbekämpfung im Innen-
angriff mit umluftunabhängigem Atemschutz 
bzw. einer vergleichbaren Gefahrenlage 
notwendig sein können oder es zu speziellen 
Gefährdungen (erhöhte Schnittgefahr, Schad-
stoffe usw.) kommen kann.

• Dann kommt noch der Verweis auf optionale 
Schutzkleidung – von der Schnittschutzhose 
bis zur Absturzsicherung.

Eigentlich ganz einfach – und als Merk- 
regel für Verantwortliche,  Beschaffer 
oder „Warte“ geeignet.

Quellen

DBUV Information 205-014 „Auswahl persönlicher 
Schutzausrüstung für Einsätze der Feuerwehr“
Deutscher Feuerwehrverband: Fachempfehlung 
67 (2021)
Burgenländischer LFV DA 1.3.4
Cimolino, u.a. Persönliche Schutzausrüstung, 
Ecomed-Verlag
Div. RL ÖBFV, z.b. KS 03, KS 04
www.oeti.at

EN 443 Feuerwehrhelme für die Brandbe-
kämpfung in Gebäuden und anderen baulichen 
Anlagen
EN 13911:  Anforderungen und Prüfverfahren 
für Feuerschutzhauben 
EN 469: Schutzkleidung für die Feuerwehr –
Leistungsanforderungen für Schutzkleidung für 
die Brandbekämpfung
EN 659 Feuerwehrschutzhandschuhe
EN 15614 Schutzkleidung für die Feuerwehr 
–Laborprüfverfahren und Leistungsanforde-
rungen für Schutzkleidung für die Brandbe-
kämpfung im freien Gelände => zurückgezo-
gen, seit 01.10.2020 ersetzt durch 
EN ISO 15384 Schutzkleidung für die Feuer-
wehr - Laborprüfverfahren und Leistungsanfor-
derungen für Schutzkleidung für die Brandbe-
kämpfung im freien Gelände (ISO 15384:2018)
EN ISO 20471 Hochsichtbare Warnkleidung 
–Prüfverfahren und Anforderungen
DIN EN 388 Schutzhandschuhe gegen mecha-
nische Risiken
DIN EN 813:2008-11 Persönliche Absturz-
schutzausrüstung - Sitzgurte; Deutsche 
Fassung
ÖBFV-RL KS 01 Bekleidungsvorschrift für die 
Feuerwehren Österreichs –Feuerwehrhelm
ÖBFV-RL KS 03 Bekleidungsvorschrift für die 
Feuerwehren Österreichs – Einsatzbekleidung
ÖBFV-RL KS 04 Bekleidungsvorschrift für die 
Feuerwehren Österreichs – Schutzjacke
ÖBFV-RL KS 04a Bekleidungsvorschrift für die 
Feuerwehren Österreichs – Schutzhose
ÖBFV-RL KS 06 Bekleidungsvorschrift für die 
Feuerwehren Österreichs –Teil 4: Feuerwehrsi-
cherheitsstiefel

Normen und 
Richtlinien

Info



Betsellhotline: 0699 112 122 00
www.pfeiferbekleidung.eu

Bester Schutz 
in Extremsituationen
Schutzkleidung X2 ADAS® Combilight®

Dienstkleidung für OÖ

 NEU 

Dienstjacke OÖ
inkl. Beschriftung „FEUERWEHR“ am Rücken 
und auf rechter Brustseite mit Wappen
Ausführung: Corporate Design OÖLFV BKO 
(vgl.§ 3 Abs. 1)

Dienstjacke in 3 Qualitäten
WÖF: 65% Pol., 35% BW 220 g/m² 
Stretch: 200 g/m²
Softshell: 240 g/m², wasserdicht

Diensthose OÖ
inkl. Beschriftung
Ausführung: Corporate Design OÖLFV 
BKO (vgl.§ 3 Abs. 1) 

Diensthose in 2 Qualitäten
WÖF: 65% Pol., 35% BW 220 g/m² 
Stretch: 200 g/m²

Einsatz- und
Dienstkleidung 
für Steiermark

 NEU 

Dienstkleidung Stmk.

Ausführung: Corporate Design 
LFV STMK Uniformierung 2021, 
inkl. Brust-Stick „FEUERWEHR“ 
u. Landeswappen m. Ortsname
am linken Ärmel

Dienstjacke in 3 Qualitäten
WÖF: 65% Pol., 35% BW 220 g/m² 
Stretch: 200 g/m²
Softshell: 240 g/m², wasserdicht

Diensthose in 2 Qualitäten
WÖF: 65% Pol., 35% BW 220 g/m² 
Stretch: 200 g/m²

Einsatzkleidung ADIS®

GEPRÜFT nach EN 469  

ZUSÄTZLICHE Prüfungen:

EN 1149:2005 elektrische Eigenschaften

ISO 16604:2004 Einsatzhose X1P,  Virenschutz 
Klasse 1, keine Durchdringung von durch Blut 
übertragbare Krankheitskeime

EN 15614:2007 Einsatzblouson ADIS® ELITE für 
die Feuerwehr (Brandbekämpfung im freien Gelände)

EN 16689:2007 Einsatzbekleidung für 
Feuerwehrleute für die technische Rettung

EN 61482-1-2:2014 Einsatzbekleidung gegen 
die thermischen Gefahren eines elektrischen Lichtbogens

Einsatzkleidung ADIS
GEPRÜFT nach EN 469

ZUSÄTZLICHE Prüfungen:

EN 1149:2005

ISO 16604:2004 
Klasse 1, keine Durchdringung von durch Blut 
übertragbare Krankheitskeime

EN 15614:2007
die Feuerwehr (Brandbekämpfung im freien Gelände)

EN 16689:2007
Feuerwehrleute für die technische Rettung

EN 61482-1-2:2014
die thermischen Gefahren eines elektrischen Lichtbogens

WÖF = wasser-, öl- und fettabweisend WÖF = wasser-, öl- und fettabweisend

WÖF = wasser-, öl- und fettabweisend

WÖF = wasser-, öl- und fettabweisend
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Zukünftig werden 4.200 neue Einsatz-
jacken, 5.700 Einsatzhosen, 3.000 Ret-
tungsgurte und 3.000 Flammschutzhau-
ben in der Landeshauptstadt unterwegs 
sein – aber natürlich niemals gleichzeitig. 
15 „Münchner Kindl“ schmücken jede 
neue Schutzausrüstung, unter anderem 
auf Kragen und Hosenträger.

Das beste Material 
auf dem Markt

Die figurbetonte Kombination aus 
Brandschutzjacke und -hose wurde mit 
Hilfe vieler aktiver Feuerwehrleute aus 
den Erfahrungen und typischen Bela-
stungen des Feuerwehr-Alltags entwi-
ckelt. Das führte zu einem hohen Tra-
gekomfort bei allen Bewegungs- und 
Einsatzarten. Die High-Tech-Membran 
des GORE® PARALLON® System 600 
vermeidet Hitzestress bei gleichzeitiger 
Wärmeisolation; bietet eine Nässesperre, 
die Löschwasser und Chemikalien abhält, 
und schützt dadurch vor Verbrühungen. 
Die Molekularstruktur der Membran 
filtert außerdem krebserregende Stoffe, 
kontaminiertes Blut und Krankheitser-
reger heraus und dient damit gleichzeitig 
der Gesundheitsvorsorge.Mit der Pro-
duktion der Schutzbekleidung wurden 

zwei führende Hersteller für Feuerwehr-
schutzbekleidung in Europa beauftragt: 
die österreichische Firma TEXPORT und 
das deutsche Unternehmen S-GARD. 
Während TEXPORT die Brandschutz-
hose fertigt, stellt S-GARD die Jacke mit 
dem integrierten Rettungs-Gurtsystem 
(IRS) her.

Münchner Design

Seit jeher ist die Münchner Feuerwehr 
stolz auf den Wiedererkennungswert ih-
rer Uniformen. Diese Tradition wird auch 
bei der neuen Generation der Schutz-
ausrüstung weitergeführt. Figurbetont, 
im vertrauenserweckenden Dunkelblau 
sowie den Stadt- und Feuerwehr-Farben 
Gelb und Rot und verziert mit dem 
Stadtwappen, dem Münchner Kindl. Die 
roten Besätze finden sich nicht nur bei 
der Dienstkleidung im Büroalltag wie-
der – auch die Schnalle des integrierten 
Rettungsgurt-Systems ist im gleichen 
Rotton gehalten. Die schrägzulaufenden 
Leuchtstreifen geben der neuen Münch-
ner Schutzkleidung auch im Dunkeln ih-
ren dynamischen Look.

Und das Münchner Design schmückt 
dazu eine pfiffige Neuerung, auf die sich 
Feuerwehrleute schon lange freuen: Ei-

ner Spezialtasche am unteren Hosenbein 
für Holzkeile, die Feuerwehrleute häufig 
kniend benötigen, 

Gut zu wissen:
• Insgesamt 91.350 Quadratmeter Stoff (Ober-

stoff und Spezialstoff) wurden für die neue 
Schutzausrüstung vernäht.

• Jeder PSA wurden knapp acht Meter Reflex-
band (7,80m) verpasst. Insgesamt mehr als 
37 Kilometer!

• Insgesamt ein Meter und 20 Zentimeter an 
Hosenträgern wurden pro Einsatzhose vernäht, 
knapp dreieinhalb Kilometer rotes Gummiband 
insgesamt.

• 15 „Münchner Kindl“ schmücken jede neue 
Schutzausrüstung. Ab dem 1. März werden 
insgesamt 84.400 Hoheitsabzeichen auf der 
Kleidung der Berufsfeuerwehr im Einsatz sein.

• 9.180 Kilometer Nähfaden halten die neue 
Schutzausrüstung zusammen. Für jede 
Einsatzjacke wurden 1,1 Kilometer Faden 
vernäht und die Nähte mit 30 Meter Spezial-
band versiegelt.

• Feuerwehrleute müssen sekundenschnell 
in ihre Schutzausrüstung schlüpfen: 28.200 
Druckknöpfe, knapp 43 Kilometer Klettband 
und 16,5 Kilometer Reißverschlussband helfen 
dabei.

Dienstbekleidung – 
Stationwear

Von der Schulterklappe über den Gür-
tel bis zur Chinohose: Jede Mitarbeiterin 
und jeder Mitarbeiter erhält insgesamt bis 
zu 37 kleine und große Bekleidungsteile. 
Bei gut 2.000 auszustattenden Mitarbei-
tern summiert sich das auf rund 60.000 
Einzelteile, die in den kommenden Wo-
chen nach und nach ausgegeben werden. 

www.feuerwehr-muenchen.de

Feuerwehr München – alles NEU
Die neue persönliche Schutzausrüstung der Feuerwehr München ist ein technisches 
Wunderwerk mit hohem Wiedererkennungswert im typischen „Münchner Design“. 

Feuerwehrbekleidung
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Innovationen und Lösungen in der Brandbekämpfung
Peter Fritz Weichseldorfer 
Ges.m.b.H.
3521 Gföhl
www.weichseldorfer.at

iconos ® Klemmgleitring iconos ® Löschmodul iconos ® Düsenschlauch iconos ® fire axe

A. Kogler 
Feuerwehrtechnik GmbH
6068 Mils
www.feuerkogler.at

FEUERwehrOBJEKTIV hat bei den 
Herstellern nachgefragt: 

- Wie schätzen Sie den Standard bei 
Österreichs Feuerwehren in Richtung 
PSA ein: Wo gibt es Nachholbedarf? 
Wird der Einsatzhygiene ausreichend 
Rechnung getragen?

- Es gibt für jedes Bundesland eigene 
Richtlinien. Wie wirkt sich das auf 
Schnelligkeit von Lieferungen und 
auf den Preis aus?

- Ist die Dienstbekleidung 1 heute 
noch sinnvoll bzw. notwendig?

- Was wird die Zukunft der 
PSA bringen?

Ingo Heinsch, s-gard:  Durch die überarbei-
teten Landesrichtlinien der einzelnen Bun-
desländer ist die PSA gemäß Schutzstufe 
2 auf einem sehr fortschrittlichen Stand. 
Hygiene wird immer mehr zu einem wich-
tigen Kriterium, hier ist aber noch Aufklä-
rung nötig. Sicherlich hat man den groß-
en Vorteil, dass Hersteller und Händler 
sich entsprechende Lager aufbauen um 
schnell reagieren zu können und bei klei-
neren Beschaffungen direkt und kurzfri-
stig zu liefern. Der Preis richtet sich mei-
stens nach der Menge, im Fall OÖ ist der 
Preis unabhängig von der Bedarfsmenge 
mit dem LFV vereinbart. Meiner Überzeu-
gung nach sollte für die Basisbekleidung 
in jedem Fall ein Aufbau mit schützender 
Membran verwendet werden. 

Gerhard Pfeifer: Die 
Vielzahl an Varian-
ten erfordert eine 
entsprechende La-
gerhaltung, wobei 
interessant ist, 
dass mehrere 
Bundesländer 
eine optisch 
gleiche Beklei-
dung eingeführt 
haben, allerdings 
mit Unterschieden im 
Detail. Klarerweise sind 
die Möglichkeiten auf 
Grund der Materi-
alien vielfältig. Bei 
unserer Schutzklei-
dung legen wir groß-
en wert auf Virenschutz 
und Antistatik. Auch für 
die Basisbekleidung ist auf eine ent-
sprechend Qualität zu achten. Die „Aus-
gangsunform“ ist heute die wirklich letzte 
Klammer von Einheit in allen Bundeslän-
dern. Für die Zukunft wünschen wir uns 
klare Vorgaben um wiederum unserem 
Anspruch gerecht zu werden, rasch und 
sofort in möglichstallen Größen liefern zu 
können.

Mag.  Hermann Wieser, Rosenbauer: Die 
Ausstattung mit Schutzkleidung Level 2 
hat zweifellos eine hohe Flächendeckung 
erreicht – wirklich schlecht ausgerüstete 
Feuerwehren gibt es keine. Hygiene ist 

zweifellos ein zentrales Stichwort. Die 
aktuellen Richtlinien in Österreich zeich-
nen natürlich ein recht buntes Bild, wich-
tig ist aber dass die einzelne Einsatzkraft 
richtig und gut geschützt ist! Die Heraus-
forderung in Richtung Waldbrand oder 
technische Hilfeleistung ist jedenfalls 
gegeben – wir bieten hier universelle Lö-
sungen an. Für die Zukunft gehe ich da-
von aus, dass eine universelle und auch 
leichte Schutzbekleidung möglich ist, 
welche die meisten Einsatzbereiche ab-

deckt. Wir arbeiten an verschiedenen 
Lösungen dazu. 

Florian Brandl, Texport: Wir sind natür-
lich durch die vielen verschiedenen Teile 
der PSA gefordert. Neben klassischer 
Schutzbekleidung beschäftigen wir uns 
übrigens gerade mit verschiedenen Zube-
hörteile wie der Flammschutzhaube samt 
Partikelschutz oder einem Hygiene-Ove-
rall für einen raschen Tausch der Beklei-
dung an der Einsatzstelle. Die „Schwarz-
weiss-Trennung wird immer mehr Thema 
– und damit auch die Notwendigkeit von
Wechselgarnituren für die Einsatzkräfte. 
Im Bereich des Station-Wears setzen wir 
auf Bequemes – so haben wir die Flee-
cejacke jetzt schon in drei Längen.  Die 
Zukunft liegt sicher in einer besonders 
leichten und universellen Bekleidung.

www.sgard.de, www.hainz.at 
www.pfeiferbekleidung.eu 
www.rosenbauer.com 
www.texport.at 

„ Im Gespräch:   
Das sagen die Hersteller




